Rückzug der Polizeieinheiten aus den Vorstädten! 

Über das Versagen der Gewalt 
Die gewaltsamen Entwicklungen auf der Île de France (Paris) dauern jetzt mehr als 10 Tagen an und breiten sich nach und nach auch in andere Städte aus. Es sieht so aus, als ob die aufhetzenden Erklärungen, Wortgefechte und andere unseligen Gesten einiger Politiker der Jugend gegenüber, sowie wie der Aufmarsch von bewaffneten Polizeiheeren eher noch Öl ins Feuer gießen. 
Die Politiker und die ihnen hörigen Medien beweisen eine komplett irrige und manipulative Sicht der Dinge. Die einzige Lösung für die Unruhen zwischen den Jugendlichen und der Polizei, die sie vorschlagen, sind weitere Repressalien und Strafen, begleitet von mehr und mehr Gewalt, dies alles angeblich, um die Ordnung wieder herzustellen. 

Wir sehen ganz klar das Versagen dieser Art von Lösungen. Dahinter verbirgt sich eine rückschrittliche und faschistische Weltsicht. Repressive Reaktionen lösen das Problem sozialer und wirtschaftlicher Gewalt, unter der ein großer Teil der Bevölkerung leidet, keineswegs. 
Die soziale Gewalt kann nicht mit noch weiterer Gewalt beantwortet werden.

Diese Herren sollten demütig ihr Versagen anerkennen und zurücktreten. Sie sind gescheitert, weil sie die Symptome angreifen, anstatt das Problem an der Wurzel zu packen; sie bekämpfen die Wirkungen, nicht die Ursachen. 
Die Wurzel des Übels ist das Gesellschaftsmodell, in dem wir leben, ein Modell, das die Gewalt kultiviert, das Konkurrenz institutionalisiert, grausamen Individualismus und die Herrschaft des Stärksten über den Schwächsten propagiert. 
Wie weit werden sie es denn noch treiben?! 3,5 Millionen Menschen in Frankreich leben unter der Armutsgrenze, drei Millionen wohnen unter unwürdigen Umständen, davon leben ca. 25.000 junge Menschen auf der Straße, die wachsende Arbeitslosigkeit und die geringe Aussicht, einen vernünftigen Job mit miserabler Bezahlung zu finden – all dies sind Formen brutaler Gewalt, unter der wir tagtäglich leiden. Wie kann man so etwas noch länger akzeptieren?!
Diese Kriminalität ist in der Tat eine soziale Explosion, die von einem ungerechten und repressiven politischen, wirtschaftlichen und Rechtssystem provoziert wurde, das nämlich eine Handvoll Leute bevorzugt, die sich Wohlstand und Macht des ganzen Volkes zum Schaden der Mehrheit angeeignet haben. 
Dementsprechend sehen wir unsere wichtigste Aufgabe darin, dieses politische und ökonomische System zu verändern, das das Land und die Gesellschaft an den Abgrund bringt. Für uns ist die Gewalt nicht Teil der „menschlichen Natur“. Wir wollen nicht in einer faschistischen Gesellschaft leben, sondern in einer Welt, in der menschliche Werte wirklich zählen. 
Deshalb fordern wir den unverzüglichen Abzug aller Polizeieinheiten aus den Vorstädten, die Entlassung aller Jugendlichen aus der Haft und den Rücktritt Herrn Sarkozys, der schon seine Unfähigkeit als Innenminister bewiesen hat. 
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